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Bischof, Kardinal Matthäus , Gurk
Hauptsiegel
Datierung: 1512-03-20







Das Siegel zeigt drei 2:1 gestellte Schilde im
schwungvoll gestalteten angedeuteten Dreipass. –
Schild I (Bistum Gurk): Gespalten, vorne in Schwarz
ein silbern bewehrter goldener Löwe, hinten geteilt
von Rot und Silber. – Schild II (möglicherweise
Dompropstei Augsburg): Dreimal gespalten von Rot
und Silber. – Schild III (persönliches Wappen):
Gespalten von Silber und Rot in verwechselten











Transliteration: + S(igillum) + MAT"HE"I + D(ei) + G(ratia) +
E(piscopus) + GVRCE¯N(sis) + PRAEPOSITI +
"AV"GVSTENSIS
Übersetzung: Siegel Matthäus' von Gottes Gnaden Bischof von
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Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot
Befestigung: anhängend an Fäden, in einer Holzkapsel
Zustand: Rand im oberen Bereich abgebrochen
Metadaten
Siegelführer: Bischof, Kardinal
Matthäus Lang von Wellenburg der Diözese Kardinal
Matthäus , Gurk
1505 bis 1522
Nach dem Tod von Raimund Peraudi (5.9.1505)
wurde Matthäus Lang Bischof von Gurk, dessen
Koadjutor er 1501 geworden war. Von Papst Julius
II. wurde er 1511 zum Kardinal erwählt und 1512
als Kardinaldiakon der Titelkirche von Sant’Angelo
in Pescheria bestätigt. Er wurde am 27.6.1514
vom Salzburger Domkapitel zum Koadjutor des
Erzbischofs Leonhard von Keutschach postuliert und
war ab dem 8.6.1519 Erzbischof von Salzburg. Das
Eigenbistum Gurk behielt er bis 1522.
Aufbewahrungsort: Graz, Steiermärkisches Landesarchiv
AUR 1512 III 20
Urkunde, 1512-03-20, Augsburg
Weitere Siegel: gu-77 gu-78 gu-79 gu-80 gu-82
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